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GTevrgsLudwig· Spalt-Tags
Gest. dass-Juni 1811.-

«- Detk' III-ruf stark-«-auf7seinem«Landsi«i3e'-"zthtsedrichöå
fktdenzaneirsssserliw als'-er'eben'.etnei1 rührendensund
geistreichen Brief« von-seiner Frewndiksttsphntte vvrlesens
Hören-·und»pv««rh"e"r"1richt"das-gering ste-«Ueb·elhjesiydekk,Mälx
mehr mehrere Iagehindurch eineUngewödnctcheHeiterkeit-

LudwigSpaldinH erster Professyram« großen-Ver-
ltnischen dennstum«, einer der gründlichstenELiterätoren
nnd Spra-.-vfdrscherusnfers Gesaniint-Vatertansdes—.Ueber-

die«unmittelbareUrsache-seinesTodes ist«nicht XVIII-take

,zu-kommen." Eine Verkaöcherungeiniger Zwetgeder Luft-«
Mike-, wiees in--öffentlichen-Blätte-rn'hsiseß,ist es«sch"wer-
US-gewesenx Der Air3»t,ders ih’u·s18 Stunden nach dem-

schnellenBodesetirte (!L), hatte"v"ergesseit, die Instru-
Mute-zar«Oe»ssnung"-desKopfes«m«irzubrtngesa:·Seh auch--die nächste-Ursache»sekuessthesj, welche es- wolle) der-X

Szvdtxt-ifchscitxtzisrseinen san-ftesken"G«e-«chossenp"Sein-ges-
kguschfdjedscdensznur«-denWissenschaften-undders«il;"n1-s'
EVENkaFFEUVPschUffgrwidmetpkonnte—"n-i—chtschönen
grad ruhiger enden!

-

ErwchderItzngsteSoykskyee"gkoße11«-ThevldgensJo·l)".·
Joach. BUT-DONA- UIIVU»Vch-7in«Bartk)in Sehn-wisch-
Pvmmern geboren den 8 April-WILLwo damalssesw
Pater aw-»),1keviger"UI-IDPrdpstsskaiwi Aus Faß-riet
seichnimg, die"·v.Mekthsn 1810 in Berlin Herausgab«
dem-«interessanten Familiengkmäthejst Vater- Spich

if ch"as e- ITME-
— s- L sxj

.- d-i n- g
- stets-«Wirth-, - thssa «te r«unt-s F«er It aber

I

ais-·Gäste-
serscheinen-, ist Ursein-älterer Brixder zu«sehen-)-der- kroch-:

lebt und durch eine Geschichte des Königs Peter des-

GravTameii vonssCastiliertund des KönigreichssJerusalems
sich·ein-en- verdientenvRuhm erworben—3k)at.sEt selkstko--

s«skeres’seii1e«Mutte-rWeis-Leben-dnssiedre Te esnTit - einets
·Gedk1rt starbxi

f

v g chs
«

verspürthatte-«tut-Odem"plöizlich·sten«sNervensch-1age-"Ge«o-rgs-

» Ipn-:Berltsr1«,·wohin sein"Vät·er·buld"d«äräuf"verpssaå3t7·
Wurde--btldet.e"er7sichzuerstun"ter"-"Bü"schin""g’·sDirek-«
ttvn Jnt BerlmiscyessGym·fmsisü’m«,dessenEZierdset als«
Professor sett«17873wurde;und gIensoßdernsachmacigen·

Oder-«Kon·sistoriålrarhs’Ged·7i-ck"e"’Privatunterrichrkm·it"
dem erweitet-inssein«-statischeVerbiikvzng- trut: Jii Göt-
tingen"Und HqllsvdllendekserIzwischets1772"-·—-82·seit«ie"’
akademischen-Stiidfcn«.sDem Reiche seines« edeln Meers
und seinem efgenettinnernlf Antriebe« folgend) widmete
ek«sich·ganz"demStudium diersalteti«-Liter·atur·-«undverließ«
daher aitch bek) seinerRückkehrdäsväterlichehausywo-

ers arg sKaudivat schon-mehrmale mirsBepfalk gdösedkgs
hatte-, die-eigentlicheThey1ogisch«e·«Lau·fb-ahn;uvssich geme-
vee wanderten-nd den«-Klassikern-hinzugebeås-"

« Ers«treitLiinnljrekazßzkkeinentdßskfRAE-ist«Dkkchfdie-
Schwesz-,Freinkret·ch««,Engl-and und·-Hdlkand«an,wobei-«-
er besonders vAuf-BEkniest-beken-Jusåtddie· berühmtesten.P·h"ki·cd--
logen’und L·iterkitorensd"eö’«Aktslandesssekne Absichtrich-
-tet·e."« Vor«zü«jlich««gssi,leeklsichsi«U««EUSland",wo er’ndch’
»
mehrere«Bekannte-sein«-EsSchwagersJ des

«

noch-lebenden
Oder-KonsistvtiaslkskhsSack-« der-vor zoInyrensinEngs
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land großeFreundschaftgenossen hatte, antref- Und scholl
duxeh seinen Namen hinlänglich empfoleuwar.

Von»-Paris.ausschsriebxer seine schönelateinischeEle- J

«

thcitigstensMitglieder ers-eins war, in vepveu Sprachengie, ad Musen-, die; wie mehrere seiner lateinischen Ge-
dichtc, in thschcrlichsf Eclogia kecentiokum cui-mi— —

kum latjnokum abgedruckt ist. Schon früher hatte sein
Schwager, Sack, seine glücklichenVersuche, KleisPs ;.

Frühling in lateinischenHerametern zu versifiziren, der

Welt mitgetheilt. iach der Rückkehrvon, dieser Reise
unterrichtete er eine Zeitlang die zwey feurigen P-rinz"en,
Söhne des Heermeistersspringen Ferdinand s, Hein-
tichilund Ludwig, wovon der jüngere den Heldentod
bey Saalfeld starb·. .

,

«

Er heirathete sichdarauf mit einer sanften, das Glück

seines Lebens und seine politische Unabhängigkeit zart
beförderndenFrau-, von welcher-er nie Kinder hatte, und

lebte von nun an ganz seinem Berufe 'als Lehrer ans dem

damals so glänzendengrößtenGymnasium der Residenz-und»"
als Schriftsteller. Er hatte sich schon im Jahre I7"()2«.als
ein würdiger Zögling der Wolfischen Schule durch eine

Probeschrist über die MegarischeiPhilosophiegezeigt, gab
dann die verwickelte Rede des Dem-o.si«hene s gegen den

Midia s·heraus"j«undbeschäftigtesichvon nun Lan ganz-
mit eiaer kritischen und grammatischen Ausgabe des-

Hauptsverkes von Quintilian. Von allen, Seiten kamen

ihm die erwünschtestenHülfsmittel dazu in die Hände-«

besonders auch durch Butlerss und spressons Bergstu-

stigung aus England , und als er im Jahre 1864 mit sei-
ner Gattinn eine Reise nach Italien machte, erhielt er

durch die ruhmwürdigeDienstfertigieit des Bibliothekürs
del Furia bey der Laurentiuischen Bibliothet und des

«

Abate Bug a ti bey der Ambrosianischenin Mailand neue

schätzenswertheHülstUittel für seinen Quintilian, deren

er in dem kurzen Porberichte »zum dritten Bande seines·
-

Quintilians Erwähnung thut. ,-

Daer gewissenhastin derErsüllung seines-Amtes,
"

.

gern empfangend und mittheilend im Kreise seiner achten
v

attischen Geselligleit, theilnehmend an allen Ereignissen
der Literatur und besonders unsrer Muttersprache, der er.

mit Enthusiasmus zugethan war, nur einzelne Stunden-

seinemIHauptwerkeividmen wollte und konnte, uudszdaer

dabev mit einer in unsern Tagen seltnen Gewissenhaftig-
keitund grammatischesn Strenge zu Werte schritt, so ging

es mit dieser schon 1798 begonnenen Ausgabe allerdings
nur langsam vorwärts, und so ward ihm selbst durch den

Ihn überraschendenTod die Gerechtigkeit nicht zii Theil,

das-Ganze durch den vierten Theil, der jetzt noch fehlt,
zU VollendemAber ker zwar bis zum zwölften Buche in

feiner Bearbeitung fortgeschritten, und es ist die heiligsce
Pflicht Met- —wel’che-seine Manen zu sühnenhaben-, diese
Arbeit Uebstrdespschonfertigen Vorarbeiten zumGanzen
dennoch dem Publikum 1von Europa (nicht von Deutsch-'

land allein)mitzutheilenzso wie esüberhaupt zu wün-

schen-Ist» »daßeineSammlung seiner kleinern Schriften,
Gedichte, Aussatze, Vorlesungenin der Akademie,«"deren

Veranstactkc WEWSIFMZVLda er im Verhältnissenur

wenig, aber dies Wenige immer mit vollendender Sorg-
falt und Feile , herausgab.

Er gehörtezu den reinsten-«liebenswürdigsten,zart-
fühlendsienMännern-»seinerZeit. Humanitat und lpiettit
waren die Grundzüge-seinesKaraiters. Von der letztern
hat er bev der Herausgabe der Selbstbiogxaphieseines
bis zur höchstenStufe des menschlichemLebens kräftigen
Vaters und inider rührendenNachcedsyjdie er ihr heh-
fügte- einen schönen und allen guten Menschen unver-

geßlkchevBieweisabgelegt. Man muß dsMIk die eben sv
"'

führendeZueignuvgdes ersten Bandes seines Quintilians
im seinen Damalsnoch muntern Vater verbinden.

Ueberthpk Wd Wenigen, so wie ihm, so viele heitre
Tage M den frohestejiFamilien- und Freiindschafts-Kreisen
von seiner-ersten Kindheit an bis zum letzten Haucher
Theil geworden. Und er war-stets ein dank-Wer Empfän-

- ger und Genießerdieser-»id»iesie fein VSTLTYden Briefen
·

über die Religion nennt, -»den Menschen«zum-Himmel
vorbereitenden Seligkeiten.«

"

Man lese nur, um sich
davon zu überzeugen, die ein halbes Jahr vor seinem
Tode alt-den geh. Staatsrath Niebnhr gedichtete Ode,
und einige seinem über alles geliebtenFreunde, dem edeln.

Joh. Heinrich Bose, als dieser noch in Eutin und Jena
lebte-»zugeschriebenenLieder. Friede mit der Aschedessen,
der nie den Frieden eines Menschen störtel

Karakteristischesaus Roms oder Tagesvutfålla
«

Vom iJuciT-1811.

I

—·Selbsimordnach gelungen geglaubter Er-

mordung eines Andern.

Venspiele von Selbstermordnslsjgehörenin Italien zu

den seltenern Fällen; wenigstens tvar es bis jetzt so.«Die

vielen Freystatten in Kirchen, Kapellen,spalttistenoder zu
.

Orten einer fremdenJUVWVTMVMverbunden mit der Leich-

tigkeit über die Grenze zU kommen,machten bisher, daß
.

Verbrecher, welche dies Strenge der Gesetze zu fürchten
hatten, eher an Alles Andre als an die Notwendigkeit
dachten- des VerswejflvngsvollslenSchritt zu ihrer Nek-

tung wagen ZUMüssen. Seit der Einführung ein« schnel-

len und strengen Polizeh, die dem Verbrechen»auf allen

Wegen nachzugehen nicht nur befugt- hindern Dazu ver-

bunden ist, haben jene Greuelthaten- von denen in Rom

an jedem Sonn- und Festtage kaspjele ZU sehen waren-

ivenigstens in der Stadt selbstschk MAVUVMMMUnd schon

l
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dftershat es sich jetzt zeig-erlagen,daß-derSchuldigean

sich selbst die Hand legte oder legen wollte.

Jn dieser Hinsicht verdient ein Pvtsnll- Ver sichkürz-
L

lich ereignete-, auch als ein in Rom vorgesnllenes FnkkUM

einer Erwähnung. Ziveh rdinischkeBüksehTM HUtmachetz-

und ein Weinhei«ndler,warenzzderAngabe nach, altegute
«

Freunde, und Ersterer hatte-lieb Letzterm eine- laufende s

Rechnung fur -genominenen."Wein.Es entstand-zwischen j:

Bei-den ein Streit suherein halbes Barril Wein, das der

Hutmacher nicht empfangen zu haben versicherte, während

der Freund sich auf sein Annotationssbuch berief. Der

Hutinacherwollte aber immer nichts davon wissen, Und ·

sagte zudem Weinhandler: er möge sichvor ihm in Acht

nehmen. — Solche Drohungen läßt man lich in Italien,

selbst aus dein Munde eines Freundes, nicht entgehen»

Der Weinhiindlerwar auf-seiner Hut- und als sein nun- j

mehrtaer Gegner einst zn ihm kam, unter dem Vorn-ande,

Wein kosten zu wollen, verweigerte Ersterer mit Letzterm
,

in den Keller zu gehen. Schleunigft zog der—-;Hutmacher
eine von- zweh geladenen Pistolen aus der Tasche und .

druckte sie ab. Der Weinhändler stürzte zu Boden-; der
«

Thaler warf die Hausthiir zu und floh davon; aber er
-

hatte in sich keine Ruhe, er wußte nicht wohin, er fah
T

In der Ver- ,

ziveiflung öffneter sichein Paar Adern, und rennt so mit
«

gewissen Tod auf der Guillotine nor sich.

blutenden Armen durch die Gassen, bis er endlich ermat-

tet nieder-sinkt und jnssSpital udn St. Giaconio getragen
wird« wo er. nach ein Paar Stunden-starb»«- Fafr in dem —

gleichen Augenblickenach dein Verbande wird derselbe Chi- ·

rurgns, der jenen verbunden hatte, zu dem Weinhiindler
gerufen. — Ohne von dem Vorgange noch zu wissen,er-

zählt der Wuudarzt, wie so eben JemandinsSpital ge-

bracht worden, —fi«irden keineHoffnung übrigseh, und aus

der Beschreibung und nach den Aeußerungen,die manaus

dein Munde des Verbluteten vernommen, wird der Hut-

macher erkannt. — Der Jrrthuni, welcher dein Weinhaiid-
sler das Leben rettete,—bestanddarin, daß der Hutinacher
in eine derbeyden Pistolen keine Kugel hineingethan, und

gerade die blindgeladent ergriffen hatte. .-

s

2.

Heft-samt einer Mutter (aue nein Volke)
,

liegen ihr-e Tochter.

lespr Vorfall gehört zu denjenigen, deren in deni
alltäglichenLeben Unöckdligevorkommen. Er stehe hier,
als Vorfall des Tages Und Wegen seiner licht-italienischen
Klause-indem hier nllee, wobeo der Schein einer Em-«

pfindnng ins Spiel kommt- immek dUrchaus einen andern
als sentimentalen Karakter trägt.— An einem öffentli-
chen Waschpfaize ergrimmte eine Mutter über ihre Toch-
ter-« weil diese in AbwesenheitVer ersten in »viel Seife
verbraucht hatte. Die Mutter kniest ohne weiteres ein

'

fau-

»

sehr vernachlässigte)deutliche Artikulation.

sk-

großessteinhartes Stück Seife nach dem Mädchen, und

streckt es zu Boden-. Es bekam eine uebelkeit nach desr
andern —und«Konvulsionen,sodaß man das Mädchen(et-
anvn 12 Jahren) für todt nach Hause trug. Nun la-,
meutirte die Mutter auf eine troftlose Weise- nbet nicht
darüber, daß sie ihrem Kinde ein Leid zugefügt-sondern
darüber- deß«es heißen-werde,sie habe ihr Kind getödtet
DTPSVMk siet O heilige»Mutter Gottes, nimm das

Weibchen-.wenn-duwill-st; nur daß es nicht um der ver-
wunschten Seifewillen seh. ,,0 Musik-mai wia pizliala
qunnåo voll, bule che non sin« pck quzsta ssponacciazc

A n B u l l.

Ich machte, Vulk, kein Sinngedicht auf dich;
Die Sinugedichte machten selber fich.

»

Ha.
D e s c a r t e se

Wer priesenach Verdienst des Weisen Lobi
Ihm diente die Vernunft zum «Mikroscop.

F- PS«

Korrespondenz-N.aehricht.en.
Kop·enhagen- 27 Juni-

(Bescbluli.)

Peale gab-zuerst den Stürmejbeherrfcher Nep-
tun, und bald daran den Ufergott Neptun· Allein
feiner wohlgebildetenGestalt ungeachtet entsprach sein schlan-

sker Wart-A doch teinesweges dem Bilde des gewaltigen Ipo-
feidoih Die Gruppe-verstion Hier trat der um-

gekehrte Fall ein: denn die liebenswürdigeGattinn des Künst-
lers hat doch wohl für eine Niobe gar zu viel Masse. Die
blinde Nacht trägt den kindlichen Morgen.
ipealh als blinder Greis, trug»(sein eigenes- bildfchönes
Kind) den freundlichen Morgen mit dein Kranze bi« Morgen-
rdthe iitn die Schlafe. Die glåekliche , dichterische Idee , Und
ihre ebensoglücklicheAusführung fand und der-diente Veh-

Ein Mariabild aus der alten deutschen
Schule-. wahrscheinlich, weil die Gestalt der Belry IPen le
»für eine italienische kadonna wohl zu wenig idealisch gewe-
sen-wäre. Nun folgten Pantomimem Paulus auf dem

Wege nach Epl)efus. Ich gestehe es - daß mir der Cha-
rakter des Paulus nichtkräftig - der fchnelleWechfel der Ueber-

gåugenicht lebendig; und die ganze erhabene Stene nichtwürs

dzg genug ausgedruckt schien. , Joseph nnd Maria auf
Her Nkisp Ja der Wüste leidet die heilige Familie Durst,
Ngis endlich eine Quelle entdeckt wird. In der Pausezivifchen
bei-den Avtheilungeii überrascht-! Hks PM« M Sahspcjche
Versammlung mit einer nicht vorher angemeldeten Gabe , mit

dein Vortrage des Schiller-schenT"-1Uch«s· Au seiner
Deklamation tadeln Kenner bothügkichsweyerikiVdisk SAIE zu

große Neigung, Gefühle zu Mahlen- Anstatt sie nu«zudri"ickexk,
wovor doch Engel so gründlichsivariitzund eine zu weit

getriebene Sorgfalt ffrr eine Wut Untern Theatern leider! zu

, ,

Isl) meinerseits
kann diesen Tadel nichennelngescheånktiinterpiiireioem In
der zweyten Ablhcilung sahen UZWBelitu s vor d e r Er-

wordutig des Cäsa«·(9"str«)- den Wahnsinn des

-Oresles- und mehrereeinzelne Charaktereund Ge- s«

mütheverfafsungen-M Diesmac - We jedesmal nachher-, ain
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meisieu- gefiel-n- —, Außer mehrern miniisch-reeiemarori-schen
Vorstellungen, die «.IZr.-5peasletheils allein-—- theils in Ver-

einigung- mit einer deutschenSchauspielersFamiiie Pelihseism
noch gab , ward er auch von dem PMIZM C ri-.st-i.an- dein

Präsidenten unserer Kunstaeadeinih aufgefordert, Vorlesun-

gen über Miniik nnd Deklamation in seinem Pallasie zu-· hal-
ten« Daß junge) Künstler- IMV viel Anwendbares für die

Bildhauereh und Mahle-rei) erlernen konnten,- bezweifle-.ich aus-

den vorhin angeführten- Gründen. Seine. Ideen.üder Mi-
niik hingegen erklärt der ihr-. Prof; undTheatenDirrttor N.a h-
bek für eine-wahre-Criveiterungder-Theorie-. Iehr, nach
seiner Rückt-ehe ins Vaterland-, wird er seine Ideen über Mi-
mit und Deklamationdrucken lassen-:.. und danns mögen deut-

sche Keimes-' selber urtheilen.»l’· «

·

Die Ansstellungunserer Mahle-r--, Bildhauer -.- und« Bau-
Atadeinie imApril dieses Jahres schien mir dürftiger, als sonst

zuweilen.
GeschichtsmahlernH dh e r. und B d n de l. in Rom -- von-I d k-«

gensem Mogind-. Linstotn Hagsz..e.lbe-rg«--Ge deiner-
Baasch, Wolfshechesb Farbe-

-

Ecksi«rd"m,. Oh er-

za alsd, M almgre en. Ein junger Mahlen-« Ecke-riss-
hc r g y·

reist gegenwärtig. Mög-i er- in Rom-« der. Mahlereys werden«
was-unser Tl).oc.v.,al;d-.s.en. der: Bildhanerey schon geworden
istixNeich an— innern-is Werth-dünkt mir hingegen- dns Ar--

heitezinnner des- Profe. Lo r«enzen« wo mich vorzüglich eine
Folgeivohlgeweih«lter-ausdrncksvollerScenen aus« H o lbe-r-g’»3.
sche n Lust-spielen ungemein- ergetzt-sha—t..Sie sind-dess- un-

sierblichenKomiters gnnzivürdig-, und- meines Bedüntenosniits

Recht, im Kdstume-jener- sein« DenncinHolb«e-rgs’·sch«er"-
Leim-de France muß sich nothwendig aan eines- ganz- andere

Weisexsverunsialten »als-· ein«-moderner-13ier.-und-Backenhntts-«

Bengel-; und wiewohldieschokheitenimmer- usngefeihrxdieselben

Ueicem,.—sos-nehmen sie-doch nach dem Geiste jedes- Geschlech-
tre wiederum-eine eigene Plihfionomiesk eine eigene Tracht-am

Unser geistvollers Oeshlensthliiger hiat ein.morgenlcin-s
bischen- Mährchcn ::A-l-i) und« Gulhhndsh in sprosa niithies
ddrn geschrieben-; anch hat er- ein-«romantisches Schauspiel-s
Far.ii.ly- welches-: ebenfalls-im Wunderlande des-Ostens spielt-
Danischgedichtetsv und. wird es- nächsten-eiDeutsch Narbe-item-

«

Wien-«- sit-Sum-
Ders vergessene-Landtags wirr- aen bis-August den-Anfang-

nehinen.. Man-ist auf die-Verhandlungen«und-dieResulkstc

desselben diesmal begierigwalsj fes Die-meisten Comitcte

lxaben zwar bedingt-; das-« letzte-Finanz- Patents· angenommen--

aber mit-demselben keineswegs auch die.-Scalas,. nach welcher
die- Schulden berechnet-und zurückgezahltswerdens-sollen,da die

Annahme-nnd gesetzlichevAnordnungsderselliensnnr aus dein
Landtages-geschehentann.- Der bevorstehende wird nun ganz

vorzüglich-hierüber derathschlagewund Beschlüssefassen.—Ein

andrer wichtiger Gegenstand-»der auf-demselben zur Sprache
koinm"en-wird---- ist dies Festsetzung-«von- Maßregeln-s durch-·die

auch-von- Seiteti Ungeme- dek Werth-« der EinlösungseScheine

verhältnismäßig-garantittx werden- sollt Erst weeinsvshierüber
durch den-Landtag in Bezug-HaufUngarn etwas festgesetzt ist-
dürstend den übrigen Ländern gleiche-Maßregelnvergl-zeichnet
werden, und-dass ganze neueFinanzssShstein Consistenz-und
gleichsam- seine —"Bollendung-serhalten- Auch von Verbesserung
wlizehlicheri Einrichtungen und-der Justiz in"Ungarn-soll·aus
dein enehrerwcihntens Landtages geredet- werden«

Iiis·vielen' Gegenden«-der dsireichischens«Monarchie-·wieder-s

diedjåhiigeSomtnee sehr trocken» Die Felderslichzten Monate
langnqch Regen-,- nnsds das-. Getreides" brannte· ganz- ans-;- so--
dessem-vielm- Orlm die-Ernte- üiderausschlecht-ailslieb Dis-i-

Dochsalsen wir einige dreißig Geinsahlde von den-«

von- dem sich unsere Kunstkrnners viels versprechen--

·

einer sehr günstigen Lage.

gegen war-sitt Mesdrerni Gegenden hiermit-rang seh-v günstikgk
»

Und dassGetreide geriethso gut-, daß sich die- anfänglicheFurcht-
- vor eintretendem Mangel allmählig zu- verlieren-anfängt - be-

sonders da- man Weiß-- daßnach allen Seiten- hin- nochgrvßet
,Vorräthe von« altem Getreide ausgespeichert liegen.— DessM

L ungeachtet haben die-Fluchtpxeiseseit-. kurzem eine unerhörte-·
-« Höhe erreicht, und’ steigmbochs immer- höhervx Der« Wucher-
«

geisi hats daran die meiste Schuld
«

-

Auch die-Weine-— besonddködie. alten-. steigen-iin«9)reisesehn--
In mehrern-Weingegenden Unsrer Staaten sieht· inan in die-
sem-Jahre eine-r wenig ergieltigkaese entgegen; dagegen hofft-s
man viele Trockenbeeke.· Da es ans gutem Ausdruck-es merk--
lich zuniangeln anfängt: so ist Um so,mehrs«zuwünschen, daf-
diese Hoffnungnicht getäuschtwelk-kip-

Die niedern Klassen befinden sich osgenwiiitig lieh uns in—

·

Da es bey vielen Arten von Ar-
beiten-mersan fehlt- undvon der Regierung-keine Turms
spstgeseiztsind-, so erlaubt-sich manche Gattung-—von Handar-·

heitern-Forderungen,die kaum zu befriedigen sinds-« So erhält-
in dich-Ils-IahrekumWie-w herum ein Schnitier,- außer ter-

Kesh sur Tag »f-iin-fzeh«n"Guld-eneHOkzbacker-"THOSE
und andere-s -’ellte«QIEsEO,-Dirtsverdienen seht täglich in Wien-«

« 15-.:0 - EHXGUVEUtäMchsnochmehr-« mit ziemlicherT Leich-
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tigeeit.- Dagegenhat mancher Mann« d» in Mauern-Und-
-« Würd’e,il-stchc- des Tags

-
,
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kaum 33 4 Gulden zuxverzehtcms
Unm« dm Winter SchUstEM’UII·bSchneil-ernfindet man groß-?

«

Wohlhabenden- MIV-V1·«’ke«VVUWien-sindandern-,Iprofessioniss
stets-machen aussüllsNdeAufwaan DIE-JEANvon dieser Ver--
rücktheit der Verhältnisse-—ists daß-«Auch Dievnich-essenKlassen»
außer-dem Troijs und· llederinuth«- den-Este-ans den- Tag-Umw.
sich easy-manche- Vedürfpisse gewohnt-m- deren Befriedigqu
nicht« möglich senni wied- wenninfinanzieller«·H,insicht.Aq-sig-
eive- sesierecOrdnung kommt-s-

Charadem-
. II«

ErschallH ineiirGrsstesgar zu oft alt Fragez-
WirdallerL Dialog zur strengen Plage-;
Der Edle-doch schont hier auch- zart nnd·tnild’«--

Ihn-dessen Ohr:·ein-dunip.fesBrausen füllti ,

,

Mein genehm-e jauchzet-n freudigouuoer-t-Stimmene-
. Als-) beh dess-Morgenlichtes-erstem-Stimmen -"-

»Kann-thue hochentzüewAmerika
—

Demsreinsten Horizont entsteigen sahe—
·Mein Ganz esswaltetssale der Musen Priesters-
Ti:oiz·jeden«ivsan-Stl"ilottischen-Philister-«-
Und als Apollonssadoptirter Sohn-

,

Schon - sechszig- Jshr’
i

auf .- Deutschlands HelitonxX
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Gans-»ma- dkm Ost-; wo Hunderte oft wallen-i-
undss ggkizs eins-M Und Istkcnnf Von-Aucka
Bewohntetn KIAUSMN was« die Erste nenntse

.D««s nimmer sich VVU sein«-·Klause-«trennt;-
Und- ob viel ungedetne Gäste-
Diei Lust-Titeln ZFVleWes-n zuihm führt-·
Blei-sei erdoch freudloe den dem Feste-.-
Ins-selbst ims- Gia itzes läßt- ihn«un«gerührts’-s«
Dga Ehrfurcht ihm und Dankbarkeit-,-
An seines Hauses Pforte- weiht-: M·

Auslösung-derCharaden ins Reoxspxptik Rh«"sp««"
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Vzpkwuz Intelligenz-Matt- thdez


